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RMiedaction und Frpevition : 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Jacob Thau, der Hof: Narr. 

— (Fortſetzung.) e e 
Jacob fühlte, wohl daß ſie techt habe, denn wenn ſie das 
Gebet vor der Mahlzeit ſprach, ſaß Wolfsheſmer ſchon bel der 
Suppe, und wenn fie nach Tiſche dankte, war er ſchon fortge⸗ 
gangen. Sein finfteres zerſtreutes Wofen erfüllte den Knaben 
balt mit geheimer Scheu gegen ihn, und der Argwohn, daß er 
wohl gar mit böſen Geiſtern Umgang pflegen möge, würd 
„dadurch beſtätkt, daß er den Meiſter, der ſich Sonnabends ſedes⸗ 
wal gewöhnlich in dem Laboratorium einzuſchließen, und im 
„geheimen zu arbeiten pflegte, dennoch ſprechen und Befehle aus⸗ 
theilen hörte, oogleich kein menschliches Weſen zugegen fein konnte. 
wehe, v Seid ihr nun fertig c hörte er ihn einſt laut ſpt echen. 
Seid ihr ſtark und kräftig genug, um es mit dem Menſchen 
aufzunehmen? — Wohlan fo erfüllt, was ich aufttage. Du 
„dort, fahre in den alten Sauerteig, haſt ja ſchon die dunkle 
Schornſteinfeger⸗Jacke an, fege die Eſſe rein, ehe die Feuets⸗ 
brunſt auflotert. Du in dem Then Raben Heimen, geh' und 
lege deine runden fünf oder zehn Fingerlein auf Kopf und Herz⸗ 
„Weh. Und du, in dem rothen Kleide, was ſiehſt du mich ſo 
ſchalkhaft an? — Denkſt du vielleicht, ich wittre nicht, was 
unter deinem Roſendufte ſchläft? — Glaudſt wohl gar ich 
kenne dich nicht, well du die goldnen Treſſen und den Hut mit 


der Hahnen⸗Feder nicht angelegt 
heime Aufträge geben, vollbringe fie treu, und mache mir keine 

Schande! — Doch, fuhr er mit erhöhter Stimme fort, Gold 

müßt ihr ſchaffen, das laßt euch geſagt ſein, denn auch der Tod 
iſt nicht umſonſt la - 

Wolfsbeimer ſprach aber nicht mit Geiſtern, ſondern nſir 
mit ſeinen fertigen Medicamenten und Giften. a 
Sechs Jahre waren nun vorſtrichen, Jacob hatte mancher⸗ 
lei gelernt und begriffen, und ſollte nun mit dem Kräuter⸗Kaſten 
feine erſte Gedirgsteſſe antreten. Der Meiſter gab ihm ein 
ſpärliches Jahrgeld, und nannte ihm die Gebirgsbewohner, bei 
denen er 997 5 becbergen könne; der Fam lus heftete ihm 
manche Läge auf, und ſuchte ihm, dee Scherzes halbe Frech 
dot den Berggeiſleen einzujagen; nur Katharina gab ihm ihren 
stillen mütterlichen Segen mit auf die Reiſe und füllte den 
beten Kaſten noch mit einigen Lebensmitteln. 

Wer die Enten gemaltigen Mäffen bes Riefengebitpes 
kennt, wer in dem Schatten feiner Wälder an dem Anblick ſei⸗ 
der Waffenfäle, an die unbegrenzten Ausfigpt in das fruchg ze 

Land ſich erquſckte, und dort oben mit den Wolken einen Weg 
wandelte, der wird ſich Jacobs Gefühl denken können, als er an 
einem ſchanen Sommermorgen aus dem finſtern Blockhauſe auf 
das fonmige Gebirge hinaus zag. — Alle Kräutetkunde war 
vergeſſen; er mochte ſich nur an dem frischen Blumen: und 
Pflanzen Leden erfreuen, nur ein paar Vergißmeinnicht, am ftels 


nigen Ufer eines Bächleins gepflückt, an feine Bruſt ſtecken, und 
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Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechteſtraße Nr. 11. 


ſich lange nicht entſchlleßen, die lieblichen friſchen Naturkinder 
mit prüfendem Blicke zu muſtern, ob fie auch für ſeinen Kaſten 
paffen möchten. Oft lauſchte und harrte er an einſamen Orten 
auf die Etſcheinung der Berggeiſter, denn ſein junges volles 
Herz ſehnte ſich in ſüßer Furcht nach ihtem Uingange. 

So wär er denn das Sfepthal entlang, über die waldigen 
Gebirge gewandert, und Laß eines Atends an dem elnſamen Ort, 
dez Zacken feine Waſſrmiſſen in das dunkle Felsbecken hin⸗ 
abſtürzt. Hier die warme Sommernacht zugubeingen, und, im 
gaukelnden Spiele der Natur, mit dem Waſſerfal, auf welchem 
jetzt noch die Lichter des Tages blitzten, die funkelnden Bilder 
des Nach thimmels herabſtürzen zu ſehen, war ihm ein entzük⸗ 
kender Gedanke. — Da ging ein Landmann auf dem wenig 
betretnen Fußpfade eilig vorüber, und blieb verwundert ſtehen, 
als er den Jängling erblickte, der auf einem Felsſtücke dicht an 
dem tiefen Becken ſaß. Ee fragte ihn, ob er ſich verirrt habe, 
und vor Nacht nicht noch eine Herberge zu erreichen wünſche? 
— und ſchüttelte den Kopf ſehr bedenklich, als ihm Jacob ſei⸗ 
nen Entſchluß offenbarte. 

„Nein! hier follſt du die Nacht nicht zubringen! ſagte end⸗ 
lich der Mann; denn es iſt ſeit einiger Zeit auf dem Gebirge, 
und beſonders in dieſer Gegend, wleder nicht recht geheuer. 
Komm mit mir, ich gehe auch gern in Geſellſchaft; du ſollſt in 
meinem Haufe eine gute Aufnahme finden le 

Jacob wollte zwar erſt feinen. Entſchluß nicht aufgeben, da 
es ſich aber fand, daß der Mann, mit welchem er ſprach, einer 
von Wolfsheimets Bekannten war, bei denen er zu herbergen 
pflegte, und bei ihm auch Kräuter Vorräthe in Empfang zu 
nehmen waren, ſo willigte er endlich doch ein, und ſtieg mit ihm 
nach ſeiner Baude hinauf. — Als ſie dort angelangt waren, 
und ſich mit den übrigen Hausgenoſſen zum Abendbrot geſetzt 

hatten, konnte ſich Jacob nicht enthalten nach Rübezahls Er: 
ſcheinungen zu fragen, über welche ſein Wirth ſich unterwegs 
nur in geheimnißvollen Ausdrücken hatte vernehmen laſſen. 

»Hier zwiſchen meinen vier Wänden darf ich eher ein Wort 
ſprechen! gab dieſer zur Antwort: draußen aber möchte ich es 
keinem tachen, denn die Steine und Bäume haben Ohren, und 
wenn man dann meint, ein Zweig ſtreiche einem an der Wange 
vorüber, ſo wird am Ende ein tüchtiger Backenſtreich daraus, 
mit welchem der gnädige Herr von der Schneekoppe den voreili⸗ 

gen Mund verſie gelt 2 2051988 

Huerauf erzählte er nun, wie in der Gegend des Zacken und 
„Kochel Falles der Spuk ſeit langer Zelt gar ausgelaſſen fein 
Weſen treibe; man ſähe ihn bald, in der Verkleidung eines bär⸗ 


tigen Einſiedlers, bald in der Geſtalt eines geharniſchten Ritters 
einderwandeln. Wer ſich ihm nahe, dem gehe er auch wohl gar 


mit einem blanken Dolche zu Leibe, oder werfe hinter dem Flie⸗ 
henden Steine her. Man habe ihm heute im Dorfe unten gar 
fürchterliche Sachen davon zu etzählen gewußt. 
Die Hausfrau ſchüttelte hierbei den Kopf und lächelte. 
»O, ich weiß es wohl, weshald du lachſt, fuhr der Erzäh⸗ 
lende auf, du meinſt, Rübezahl jage nue die Männer, möge aber 
die Frauen wohl leiden, weil er neulich Kunigunden ſo freund» 
lich angeſprochen, und ihr ſogar die kostbare goldne Kette ge⸗ 


Jede Buchhandlung und die damit 
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ſchenkt hat; — das iſt aber auch ein ander Ding, und ihr feid 
nicht alle fo hübſch, wie Kunigundchen le 

Und hiermit ſchwieg der Wirth, und wollte weiter nichts 
davon wiſſen. Als er nun nach der Mahlzeit ſich auf die Ofen⸗ 
bank ſetzte, um von den Mühen des Tages zu ruhen, nahm 
die Hausfrau das Wort, und erzählte den Mägden, die beim 
Spinnen gar neugierig zahorchten, allerlei wunderſame Mähr⸗ 
chen von mächtigen Berggeiſtern, und die vorgefallenen Spuk⸗ 
geſchichten, und wie Rübezahl ſich gegen das ſchöne Mädchen 
wirklich gar freundlich und leutſelig bezeugt haben ſolle. 

Indeß die Frau alſo erzählte, und Jacob in geheimer Luſt 
aufhorchte, klopfte es leiſe an die Thüre. Alles fuhr erschrocken 
zuſammen, und niemand wagte herein! zu rufen. Aber mit den 
Worten: »Guten Abend, Kinder le trat bald eine wunderlieb⸗ 
liche Geſtalt herein. 

»Ei, Kunigundchen! rief ihr die Hausfrau entgegen: wo 
kommt ihr denn ſo ſpät noch her? und wohl gar allein, durch 
das grauſige Gebirge? 

Kunigunde erzählte, wie ſie, um die Sonne aufgehen zu 
ſehen, ſich von ihrer Muhme Erlaubniß erbeten habe, hier oben 
übernachten zu dürfen, und wie die furchtſame Begleiterin, die 
ſie bei ſich gehabt von ihr zurückgeſchickt worden. 

»Und haft Du nicht allerlei gemerkt auf Deinem Wege von 
dem Treiben des mächtigen Berggeiſtes 2e fragte der Wirth 

Nein, gar nicht!« entgegnete Kunigunde, und ſah ihn dabei 
dreiſt und freundlich an. 

»Je nun, murmelte er in den Bart, es wird auch nicht alle 
Tage goldne Ketten geben. Er 

Das ſchöne Mädchen wußte bald das Geſpräch auf etwas 
anderes zu lenkenz fragte die Mutter nach den Kindern, küßte 
die Kleinern, die ſchon ſchliefen, und nahm endlich eine alte Zitter 
von der Wand, zu der ſie mit einer ſehr reinen Stimme einige 
einfache Lieder ſang. 

(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 75 


Narrheiten und Lächerlichkeiten. 


Fordert man eine Anzahl von Menſchen auf, jeder ſollte 
ein Beiſpiel von einer Nartheit und Lächerlichkeit erzählen, ſo 
würde gewiß nicht felten vorkommen, daß der Eine das dafür 
gäbe, wovon der Andere gerade das Gegentheil vorbrächte. Ein 
Stutzer würde die Ruhe und Gemeſſenheit eines pedantiſchen 
Gelehrten, dieſer die Leetheit und Fiatterhaftigkeit des Stutzers 
lächerlich finden, ein äſthetiſches Fräulein würbe die nur für Tanz 
und Flitterſtaat lebende Leichtſinnige, und dieſe wiederum ihre 
gelehrte Schweſter für eine Nätrin ſchelten. ; 

Die meiſten Leute haben vor nichts größere Angſt, als 
davor, närriſch oder lächetlich zu erfcheinen, fie verzeihen ſich und 
Andern eher eine Schlechtigkeit, als eine Dummheit, und daß 
fir dies thun, ift mit dem mildeſten Ausdruck belegt, juſt die 
größte Nartheit. Wer nicht zu der Erkenntniß gelangt iſt, wie 
nätriſch und lächerlich das ganze menſchliche Treiben erſcheint, 
ſo lange es ſich nur um gegenſeitiges Gefallen oder Miffallen 
dreht, dem iſt der äußere Schein das goldene Kalb, das er blind 
anbetet, und während er läppiſch um daſſelbe herumtanzt, ſieht 
er nicht, welche poſſirliche Figur er für die Vermünftigern ab⸗ 
giebt, die ihn betrachten. 

Solche Narren pflegen gewöhnlich zu fagen: es iſt lacher⸗ 
lich, ſich von der ganzen Welt abſondern und was beſonderes 
werden zu wollen. Die guten Leute bedenken aber nicht, daß 
fie in ihrem Dünkel gerade etwas Beſonderes zu fein glauben, 
weil ſie in dem conventionellen Mummenſchanze recht breite und 
hohe Sprünge machen, während der, welcher erſt was werden 
* 10 zu dem Erkenntniſſe ſeiner Unbedeutſamkeit gekom⸗ 


Wer ſich ſelbſt genügt, iſt ein Narr, und ein ſolcher ſpticht 


oder denkt wenigſtens: es iſt doch lächerlich, wie ſich Fee ab 
mühen, um ſich zu vervollkommen. - 


Betrachte nur dort den Mann, wie er den Kopf nach hinten 


übertoitft,; wie er die Backen aufoläht, als hätte er die Mind: 
kolii im Munde, wie er den Bauch vorſtreckt, als wollte er 


damit andeuten, wie gut und bequem er ihn futtern konn, und 
enthaltet Euch dann noch eines Lächelns! Denkt der Mann 
aber wohl daran, welche komiſche Figur er mache? Ihm kommt 
die ganze Welt lächerlich vor, nur Et hat den ganzen Vorrath 
von Menſchenwürde und Anſehn für die Ewigkeit in Pacht 
genommen. 

Aber dort das kleine winzige Männchen, in dem fleiſchfar⸗ 
benen Rode, an deffen beiden Taille-Knöpfen man den Zwiſchen⸗ 
raum zwiſchen feinen Schulterblättern ausmeſſen kann, und 
deſſen Schöße den Straßenkehrern ihr Gefchäft erlzichtern, mit 
dem Hute, der Anno Eins Mode war und vielleicht erſt im 
nächſten Jahre wieder Mode ſein wird, und den Stiefeln, die 
nur rein, aber nicht ſpiegelhell find, den kurzen Stock, mit dem 
weißen beinernen Knopfe in der Hand, der macht doch eine gar 
zu poſſirliche Figur, und jene beiden jun gen Mode⸗Skandale, 
oder lebendige Mode⸗Journale, die an ihm vorübergehen, machen 
ſich mit vollſtem Recht über ihn tuſtig. Er iſt ein grundgelehr⸗ 
ter Mann, bei dem die Stutzer einſt in die Schule gingen, aber 
aus eigener Schuld nichts lernten; ihr Verſtand iſt aber fo in 
der Cultur, und noch viel weiter zurückgeblieben, als der Anzug 
ihres Lehrers. Iſt es nicht lächerlich, daß der Mann in feinem 
Forſchen und Lernen nicht Zeit behält, ſich um die neueſten 
Moden zu bekümmern? iſt es nicht närriſch, daß er das ganze 
Modeweſen Krimskrams nennt und es ſogar verachtet? 

Denken Sie, was Herr Pauper flie ein Narr it — 
erzählt Herr Flu an der Börſe, — zahlt feine Gläubiger rein 
aus, ſchränkt feinen Hausſtand völlig ein, legt fein Geſchäft 
nieder und geht als Buchhalter in ein Fremdes. Wie lächerlich! 
Der Menſch hätte ſich doch auf viel geſcheitete Weile helfen 
können. 

Was für eine Weiſe Herr Filu damit meint, das braucht 
er den Deren an der Börſe nicht erſt näher zu erklären. Herr 
Filu iſt ein reicher, angeſehener Mann geworden, weil er die 
große Kunſt verſtand und bereits fünf Mal in Anwendung ge⸗ 
bracht hat, zur rechten Zeit Bankrott zu machen, und ſich ſtets 
mit ſeinen Gläubigern zu ſetzen wußte, bevor ihn dieſe allein 
ſetzen ließen. 

Die Scheu, näcriſch und lächerlich zu erſcheinen, artet bei 
Menſchen zu einer ſolchen Schwäche aus, daß ſie deshalb ſogar 
in einzelnen Fällen edle Triebe ihres Herzens unterdrücken und 
frommen Gefühlen nicht Folge leiſten. Es giebt Leute, die 
fürchten, ſich lächerlich zu machen, wenn fie in die Kirche gehen, 
wenn ſie auf der Straße ſtehen bleiben und einem Schwachen 
aufhelfen, wenn ſie es ausſchlagen, ſich in den Sttudel aus⸗ 
ſchweifender Genüſſe zu ſtürzen, wenn ſie ſich nach ihren Ver⸗ 
mögensumftänden einſchränken, um nicht unnöthige Schulden 
zu machen. So wird mancher jämmerlich, weil er nicht 
lächerlich erſcheinen will. 

Sie find ein Narr, — fagte Herr Preller zu einem Advo⸗ 
katen, der ſich, trotz der glänzenden Anerbietungen weigert, einen 
Prozeß für ihn zu übernehmen, bei welchem dem Rechte der 
Hals umgedreht und das Gewiſſen erdreſſelt werden muß. Ihr 
Collegia Klug wird für die Hälfte von dem, was ich Ihnen 
geben will, mit allen zehn Fingern darnach greifen. 

Iſt es nicht lächerlich, — fagt man von Herrn Brav — 
funfzehn Jahte hat er das Vermögen feines reichen Mündels 
verwaltet, ohne daß ein Menſch von ihm je Rechenſchaft for⸗ 
dern konnte, und jetzt, da er es hat auszahlen müſſen, iſt er 
wo möglich noch ärmer, als er vor Uebernahme der Verwal⸗ 
tung war. 1 

Iſt Ihnen ſchon ſolch ein Narr vorgekommen! ſagt der 
Thorſchreiber Igel zu ſeiner Muhme Barbara — der alte 
Grenzaufſeher Kreuz hat ſich erſt fürs Vaterland drei Kugeln in 
den Leib ſchießen laſſen, und da fie ihm jetzt zum Dank dafür 
einen Poſten gegeben haben, bei dem er nicht einmal del Nacht 
die Nachwehen ſeiner Wunden verſchlafen darf; verſteht er es 
nicht, fein Schaͤſchen dabei zu ſcheeren und ſich manchmal von 
den Schmugglern jedes Auge mit einem Stücke Gold blind 
machen, und auf die Zunge ein Goldſtück legen zu laſſen, daß 
ſie ſtumm bleibe. Ehrlich währt am längſten! iſt ſein Sprich⸗ 
wort. — j == 

Nun, ich glaube auch, die Ehrlichkeit wird am längften ge: 
währt haber. Die Welt iſt klug geworden, und wird dieſe Lä⸗ 
cherlichkeit ganz verbannen. 

Denken Sie doch, wie lächerlich die Räthin von Beſſer ſich 
macht! — fpricht Frau von Leicht zu ihrem Tanzer, — ſie 
erſcheint hier nicht auf dem Balle, wo doch keine Dame von 
gutem Ton fehlen darf, und watum? und was meinen Sie 


Taufen und Trauungen. 
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wohl? Sie werden es kaum glauben, nicht etwa, weil ihr der 


Schneider das Ballkleid verdorben hat, nein! ſie ſpielt die zärt⸗ 
liche Mutter; ſie ſäugt ihr Töchterchen ſelbſt und fürchtet, das 
Zuckerpüppchen könnte ſich ſeine ſchöne Anlagen zu einer großen 
Sängerin wegſchreien, wenn es vergeblich nach der Mutterbruſt 
verlangte. Wie lächerlich! als wenn wir noch in den Zeiten 
der empfindſamen Romane lebten! — Wie befindet ſich denn 
Ihr Söhnchen! — fragte jetzt eine nebenſtehende Bekannte die 
ſchöne Spötterin? — Danke für die Erkundigung, es liegt lei⸗ 
der ſeit einigen Wochen an den Maſern darnieder, auch iſt eine 
Halsentzündung dazu getreten; und ich glaube, man wird ihm 
jetzt eben Blutegel anſetzen, auf Verordnung — Die Reihe zu 
tanzen iſt eben wiederum an ihr, und dies bricht den Fortgang 
ihrer Rede ab, fir fliegt in grazjöſer Leichtigkeit, von Allen dewun⸗ 
datt, mit ihrem Tänzer durch den Saal! 

Im Hintergrunde ſitzt Fräulein Immergrün, die Schiller's 
Don Carlos deshalb für ein jämmerliches Machwerk hält, weil 
die Worte darin vorkommen: »Die ſchönen Tage in Aranjuez 
ſind nun vorüber. deren Zähne ganz ihrem Herzen gleichen, 
nicht etwa, daß beide weiß wären, ſondern weis beide falſch find. 
Was doch die Hortenſia für eine Närrin iſt! — ſagt die eben 
geſchilderte jugendliche Schöne von Ehedem — man möchte 
ordentlich grün vor Aerger werden! (das leidet aber die über ihr 
Geſicht gelegte Schminke nicht.) weiſ't die Huldigungen des 
Prinzen zurück, die ihrem Manne einen brillanten Poſten und 
ihr felbft die brillanteſten Brillanten einbringen könnten, und 
tepräſentirt die keuſche Lucretia. Und wir leben doch, wenn ich 
nicht irre, im neunzehnten Jahrhundert. Ei, ſehn Sie doch, der 
junge Kavalier wendet keinen Blick von mir. 

Wie lächerlich! — ſagt jetzt die Nachbarin zur Nächſtſitzen: 
den, bildet die ſich noch ein, ein junger Kavalier wende keinen 
Blick von iht! es müßten denn feine Augen, vor Entſetzen über 
ihren Anblick, verſteinett worden fein. FR 

Sagten Sie was? — fragt die jugendliche Schöne von 
Ehedem. 

Ich meinte eben, wie närriſch es von dem jungen Herrn 
wäre, daß die unreifen Kinder im Saale ganz deren Aufmerk⸗ 
ſamkeit von Ihren vollendeten Reizen abziehen. 

Sehr gütig, ach, es wäre ja lächerlich, wenn ich nicht ein⸗ 
ſähe, daß es nur erhabene Verehrung iſt, die fie fern hält, die ſie 
nicht wagen läßt, mir zu nahen. 

So hat Jeder und Jede eigene Anſichten über Narrheiten 
und Lächerlichkeiten, und während fie ſich Über Andre luſtig 
machen, bemerken ſie nicht, daß gerade dieſe ihre Anſichten die 
größten Narrheiten und Lächerlichkeiten find. J. Las ke. 


Lokales. 


„„ Bei dem am 20. v. M. in der Stockgaſſe ausgebroche⸗ 
nen Feuer, das ſechs Menſchenleben koſtete, hat ſich auch dies⸗ 
mal wieder, was indeß noch nirgends erwähnt wurde, der Feuer⸗ 
commiſſarius Herr Tiſch lermeiſter Renner, ausgezeichnet. Er 


St. Maria (Sandkirche). 


war es, welcher die Kaufmannsſpritze ſofort von der Oderſtraße 
in die Gerbergaſſe bringen ließ und zur Herbeiſchaffung des 
Waſſers die zweckdienſtlichſten Auordnungen traf. Was dieſe 
Spritze, deren Pumprohr ſchadhaft geworden war und erſt mit 
Werk rerſtopft werden mußte, geleiſtet bat, iſt allgemein be⸗ 
kannt, wie auch, wie nachdrücklich die Transporteure auf das 
Feuer wirkten. Herr Renner war es vorzüglich, deſſen tüch⸗ 
tiger Leitung bei kräftiger Unterſtützung man die günſtigſten Re⸗ 
ſultate zu danken hat. Nur ſo vereinter, ausdauernder Thä⸗ 
tigkeit, wie hier gezeigt wurde, — Herr Renner war, wie auch 
beim letzten Mü hlenbrande vom Beginnen bis Ende auf dem 
Platze geblieben — konnte es gelingen, das Feuer ſo ſchnell zu 
bewältigen. 


(Eine neue Jourmaliere) die feit kurzer Zeit zwi⸗ 
ſchen Oels und Breslau eingerichtet iſt, iſt für alle dieſe Tour 
Bereiſende höchſt wilkommen. Der von drei Pferden gezogene, 
bequem eingerichtete, und 18 Perſonen faſſende Wagen geht 
alle Morgen um 43 Uhr aus Oels ab, und langt um 8 Uhr 
in Breslau an, verläßt dann Abends 6 Uhr Breslau und trifft 
um 91 Uhr in Oels ein. Sein Standort iſt hieſigen Ortes 
auf der Schmiedebrücke im goldenen Scepter, und der höchſt 
geringe Fahrpreis beträgt 8 Sar. — Möchten bald auch andere 
Journalieren dieſelde Bequemlichkeit, Billigkeit, vor Allem aber 
Pünktlichkeit im Abreiſen einführen; denn leider giebt es 
hier noch mehrere dergleichen Fuhegelegenheiten, die gegen ihr 
eigenes und der Reiſenden Intereſſe ſtets erſt ein Paar Stun⸗ 
den nach der deſtimmten Zeit abfahren, was natürlich die An⸗ 
kunft gleichfalls verzögert, woraus ſich dann wieder mancherlei 


— d. 


Unannehmlichkeiten ergeben. 


ueberſicht der am 5 Mai. ©. vredig enden 
Herren Geiftlichen. 


Katholiſche Kirchen. 


St. Sohann (Dom). Amtspr.: Canon. Dr, Foͤrſter, 9 Uhr. 

St. Vincenz. Früuhpr.: Capl. Kauſch. : 
Amtspr.: Pfarrer Bendier. 

St. Dorothea. Fruͤhpr.: Kapl. Pantke Amtspr. : Pfarrer Weiß 

Amtspr.: Cur. Bargander. 
Nachmittag: Capl. Kammhoff. 

St. Adalbert. Amtspr.: Capl. Baucke. 
Nachmittagspr.: Cur. Hübner. 

St. Matthias. Amtspr.: Eur. Jammer. 

Corpus Chriſti. Amtepr.: Capl. Renelt. 

St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoſſmann. 

St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. 

St. Anton. Amtspr.: Cur. Peſchke. 

Kreuzkirche. Frühpr.z ein Alumnus. 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Na um nur Sechs Pfennige.) 


Pappritz T. — d. 


a. Evangeliſche Kirchen. 
Getauft. 


Bei St. Eliſabeth. Den 17. Ap 
d. Bäder Rösler S. — Den 18.: d. Buch 
drucker Müller S. — d. Buchbinder Freuden⸗ 
macher T. — Den 29.: d. Poſamentier 
Fiſcher S. — Den 21. d. Steueraufſeher 
Bockſch T. — d. Prwatlehrer Bohm Z. — |. 
d. Gelbgießer Wuthe T. — d. Backer Ziegler 


— 1 unehl. S. 


aſtel T. — d 
Poſamentiergeh. 


T. — b. Schuhmacher Sahme T. 
Schuhmacher Lieb S. — d. Lampenwärter T. 
TERM: a 5 
— d. Bedienten Eitner S. — d. Drefhgar . 
EEE. — 3 unehl. S. | Hauptlehrer G. Jaͤckel S. 
Bei St. Marie 3 dalena. Den 
8 il: d. Prof. ord. 
en — nie 22 
Regber S. — d. uhmacher A. Grün⸗ 
die . d. Schuhmacher Steier T. — d. 
F. Becker S. — d. Tagarb. 
C. Mochmann T. — 3 unehl. S. — Den 22: 
d. Schanipielet A. d. Nochowsky S. 


— d. Bau⸗Nufſeher J. Kotſchansky S. — 1 unehl. 


Bei St. Bernharbin. Den 21. April: 
Ob. ⸗Ld.⸗Ger.⸗Aſſeſſor E. Krug S. — d. 
— d. Schloſſergeſ. 
W. Witt S. — d. Hausmann A. Gnichwitz 
S. — 1 ee ed d. Steuer⸗ 
r.⸗Canzlei⸗Aſſiſtent W. Uber S. 7 N 
| = > der ofkirche. Den 19. April: 
d. ef 4 


v. Feldner. T. — Den 21.2 5 
Buchhdlr. A. Hirt S. — 


d. Inſtrumenten⸗ 
bauer Volker T. — d. Seifenſiedet Korb 
T. * f \ S 


Guhrauer ©. 


— d. 


aa 2 Amt 


"ei 11,000 


“Ir 


Jungfrauen. Den 18. 
April: d. Maurergeſ. OB. Kohl S. — Den 
19: d. Pflanzgärtner C. Gieſel T. — Den 
21.: d. Arbeitsmann A. Hoͤnſch S. — d. 
Bäcker A. Seidel S. — d. Barbier F. Hoff: 
mann S. — d. Tagarb. G. Riedel T. — 
1 unehl. S. — int 


7 Getraut. 


Bei St. Eliſabeth. Den 22. April: 
Fleiſcher Neumann mit Jgfr. E. Hauptmann. 
— Schuhmacher Neumannn mit Igfr. C. 
Nagel. — Haushälter Gaſe mit Igfr. A. 
Schmidt. — Schneider Hoffmann mit Igfr. 
A Hackenberg. 

Bei St. Maria Magdalena. Den 
22. April: Böttcher G. Matthäus mit Igfr. 
A. Tänzer. — Tiſchlergeſ. R. Gebauer mit 
Ch. Scholz. — Schneidergeſ. C. Smitana 
mit Igfr. Kliſch. — Kellner E. Noske mit 
P. Scholr. — Markthelfer J. Reisler mit 
Jgfr. M Lorenz. — Schloſſergeſ. A. Kneiß 
mit L. Sommer. — Hausknecht Strumke mit 
A. Fliegner. — 1 8. 
Sei St. Wernhatdin. Den 21. April: 
Kutſcher J. Strauß mit Igfr. J. Mehwald. 
— Den 22: Feilenhauer G. Fabian mit L. 
Fink. — Schuhmachergeſ. G. Jayke mit Ch. 
Hauſer. — Habrikarb. J. Becker mit Igfr. 
8 ex. — 1 
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„Wag 
In der Hofkirche. Den 18. April: 
Bäcker T. Bräuer mit Jafr. L. Chriſtoph. 
— Den 29. Conditex Mangtſchal mit Jof. 
Wei 1000 Fungkeas n. Deß 24. 
A5 gde ae ic D. 
Schramm. — Den 22.: Brauergef. Rother 
mit Igfr. Günther. — Nadlergeſ. C. Wende 
mit Igfr. D. Voigt. — Den 23.: Schwarz⸗ 
viehtreiber H. Hildebrand mit Fr. A. Tim⸗ 
ler. — d. 23.: Bäder F. Caspary mit Igfr. 
R. Vogt. | 
Bei St. EHriftophori. Den 21. 
April: Inwohner in Gr. Tſchanſch E. Frauen⸗ 
ſtein mit C. Jäckel. — ) 


b. Katholiſche Kirchen. 

ngνε alien ı 
Wei St. Dorothea. Den 28. April: 
d. Haushälter R. Höniſch T. — d. Schuh⸗ 
machermſtr. E. Matzel S. N 
Bei St. Mauritius. Den 23. April: 
d. Kattundrucker Schwenk T. — Den 25.: 
d. Schmied Thurke T. — Den 28. : d. Kunſt⸗ 
gaͤrtner Schumann S. — d. Tagarb. Müller 


S. — enn e: IL 2 
Bei St. Adalbert. Den 28. April: 
d. Schauſpieler Peſchke S. — d. Schuhma⸗ 
cher J. Jaͤckel T. — d. Tiſchlergeſ. A. Uber 
S. — 1 unehl. S. - ud) 48817 
Bei St. Corpus Chriſti. Den 
21. April: d. Nachtwächter C. Skulgrek T. 
— d. Bierbrauer F. Adolf S. — Den 25. 
d. Dr. med. J. Köhler. T. — d, Bierbrauer⸗ 
Meiſter Herzig in Maſchwig Brut. as, 
Bei St. Matthias. Den 28. April: 
d. Maſchinen⸗Baumeiſter V. Münich S. 
d. Schuhmachergeſ. A. Jaͤckel S. — 
Bei St. Michael. Den 26. April: 
d. Hauboiſt im 11. Infanterie⸗ Regiment. 
Heidelauf S. — 


Getraut. 


Bei St. Mauritius. Den 28. April: 
Schuhmacher J. Coyke mit Jofr. Gabriel. — 
Verwitew. herrſchaftl. Kutſcher F. Schiller 
mit Jungfer M. Binder. — 

Bei St. Lrdalbert. Ten 29. April: 
Tagarb. A. Jahn mit B. Kurbaſch. — 

Bei St. Matthias. Den 28. April: 
Werkfuͤhrer in der Ofenfabrik W. Scholz mit 
L. Balechmann. — Riemer A. Liebetanz mit 
Jofr. Landſcheck. HR urban 

Bei St, Michael, 0 til: 
Schneideſgeſ. A. Herte mit der verwittimete 

nteroffizier 


119 


| 
| 
N 


A. Haale. — Den 28; d. inv. U 

W. Steiner mit Igfr. B. Ehrlich. 
— —ůů — 

Folgende nicht zu beſtellen de Stadt: Briefe: 

1 ai 5675 Muſikus Simon Schuhbrücke 

r. 52, 3 
2) An Fräulein Demmig Schweidnt 
3) An Herrn Volks Nikolaiſtraße ep 5 


N 


— 216 — 
7111280 e „ 10 
4) An 8.27 Handl. Diener Jahn Neumarkt 
N hr rd 30 
5) An Maria 9 5 igerftraße, 
Ennch Yard ordert werde 
Breslau den 3. Mai! 1 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 
—ͥ — —ʒ:iũ9 — 5. 
5 Theater⸗Repertoir. 
Sonnabend den 4. Mai „Benſar.“ 
Heroiſche Oper in 4 Akten. Muſik von Dont: 
zetti. Antonina, Dem. Sack vom Stadt⸗ 
theater zu Königsberg, als zweite Gaſtrolle. 
er: gem al ua Zus) * 


5 Ir 1 an 
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Ver 
Geräucherte Heeringe 


in ausgezeichneter Güte verkauft fortwährend 


das Stüc für & Pfennige 
B. Liebich, 


n Hummerei Nr. 49. 


mifchte Anzeigen. 


a Schlafſtellen 
ſind zu haben Nikolaithor, Fiſchergaſſe Nr. 11 
im goldnen Kreuz; im Hofe rechts parterre 


bei Krünitz. 90 3 


Gelbe Putzmacherinnen, und Mädchen, 
die Putzmachen zu erlernen wünſchen, werden 
unter vortheilhaften Bedingungen in der Da⸗ 
menpughandlung, bei E. LE. Pulverma⸗ 
cher angenommen 


Ning Nr. 19, 


1a 


hi 
die im Weißnaͤhen geuͤbt find, finden dauernde 
Beſchäftigung in der Damen⸗Putz⸗Handlung 
Ring Nr. 19. 


Demoiſells, im Pusfertigen geuͤbt, finden 
fortwährende Beſchaͤftigung Ohlauer⸗Straße 
Nr. 84 bei 


8 8 


da 2 
ichtbilder : Portraits 
werden täglich von 9 bis 4 uhr ſcharf und 
klar angefertigt; Sitzung 10 bis 20 Se⸗ 
kunden Gartenſtraße Nr. 16 (im Weißgarten). 


Gebrüder Lexow. 


Ae 


DTärge aller Arten 
empfiehlt zu den billigſten Preifen das Sarg» 


Magazin Ma'ergaſſe Nr. 27 den großen 
Fleichbaͤnken gegenuber. 


Ohagen 8 Asmuſſen 


in Breslau. 


* Dankſa ng dem Unbekannten, der mir 
meinen grunen Rock mit Plüſch⸗Kragen in der 

tochgaſſe vom Feuer gerettet und mir denſel⸗ 
ben geſender TER r 


Ludwig, 


* 


dwig, Schneidergeſell 

Gut beſetztes Conzert 
findet Sonntag den 5. Mai 20 Nachmittag 
gegen beliebiges Entr& bei mir ſtatt, wozu er⸗ 


gebenſt einladet nude 
Mentzel, 


vor dem Sandthor. 


Inst 


0 


Ning Kr. 16 iſt eine 
meublirt von Dato an 
in der Conditorkci. 


freundliche Stube gut 
u vermiethen. Näheres 


Zum Wurſtabendbrod 
auf Montog den 6. Mai ladet ganz erge⸗ 


benſt ein an Hiacı IH ER 
Kalewe, Coffetier. 


Tauenzinſtraße. 


un ns a ua 
Albrechtsſtraße Nr. 22 nahe der Poſt, 4 
werden bei jedem Wetter \ 11 ** 1 
Lichtbilder Portraits 
0 à 11 Nthlr. angefertigt. 
———— —— nu 
11 Finns 
Weißgerberſtraße Nr. 24, 1 Stiege vorn 
heraus, ſind gute Schlafſtellen zu bekommen. 


— 


7 


Ein Gartenfleck mit einer Laube i 


8 ſt zu ver⸗ 
miethen Gartenſtraße Nr. 15. 75 


Bei dem am 20. v. M. ftattgefündenen 
Feuer ſind mir nachſtehende Sachen verloren 
eee 1) eine ſilberne eingehaͤuſige Ta⸗ 
ſchenuhr auf dem Zifferblatt gez. Begreut 
& Fitne) ein unterbett mit blaßroth geſtreif⸗ 
ten, ein Unterbett mit rothen breit geſtreiften, 
ein-Unterbett mit rothen ſchmal geſtreiften und 
ein Kopfkiſſen mit dergleichen Inlet. 

Indem iche ganz ergebenſt um deren Rück: 
gabe bitte, warnige ich zugleich vor deren 
Ankauf N 77 

verwitt. Deſtillateur Kaſowsky, 
Stockgaſſe Nr. 19. 


Gute ins doppelfallende Levkoi⸗Pflanzen 
find zu haben, das Schock 5 Sgr. nebſt meh⸗ 
reren andern Saamen⸗Gewaͤchſen beim Gärts 
ner Vollbrecht, vor dem Schweibnigers 
Thor Gartenſtraße Nr. 11. 


Die Leinwand⸗ | undTifchzeng : Handlung 


von Jacob 
Carls · 

empfiehlt 
Ganzen, 
4 breite Zuͤchen⸗ 


Fe, 2 
7 Y A 
9 54 


J und ¼ 


leider⸗ 8 2 
chen vnd bauen Bet ich 
breiten rein leinen Drillich a 6 


Heymann, 

5 lag Nr. 3, neben dem Pokoihof, 

ihr ente —— > im e mr Fa enen Artikeln, ſowohl im 

wie im Einzelnen, zu folgenden ãuße illigen aber fe N 5 
5 und Inlet⸗einwand a 21 — 1 ar 

befte Qualität a 4 — 4 Sgr. die Elle. 

und Schuͤrzen⸗Leinwand a 21 Sgr die Elle. 


Sgr. die Elle. 


à 8 — 4 — 44 Sgr. die Elle. 
— 71 Sgr. die Elle. 


„ breite weiße gebleichte Hemden⸗Leinwand von 5 bis 20 Nthlr. das Schock. 
% geklärte und ungeklärte Creas⸗Leinwand von 5 eis 15 Kthlr. das Schock. 
Reſter Leinwand in halben Schocken von 2 — 2} Nthie. 


das halbe Schock. 
„ und J breiten weißen Damaſt und K 


und Bettüberzügen a3 — 6 Sg 


oper (die prachtvollſten Deſſins) zu Bettdecken 
r. die Elle. 


Feine weiße ué⸗Röke von 1 — 13. Rthlr. das Stuͤck⸗ 
„Einzelne Tiſchtücher, Kaffer⸗Servietten und Commoden⸗Decken 
von 10 Sgr. — 14 Rehir. das Stück. 8 
Damaſt⸗ und, Schackwie⸗ v ſchgedecke zu 6 — 12 — 18 und 24 Perſonen 
eee 
Weiße tliher mit weißen Rändern, ür 18 Sgr. 
12 See in Schachwig von 2 — 4 Sgr. die Elle. 9 


2 te Handtücher in Damaſt und S 
e Neschen Tücher ꝛc. 5 


1 e 
achwitz von 21 bis 6 Rthlr. das Dusend. 


Moͤbel⸗Damaſt z AR. r. die Elle 
Halb⸗Merino zu Schlafröcken far Herren 8 27 Sgr. die Elle. 
Die Preiſe find feft und findet kein Lcbhandeln ſtatt. 


P. S. Für Echtheit der Farben und guter Qualität wird garantirt. 


0 


Maſchinendruck und Papier von Heiurich Richter Albrechtsſtraße Nr. 11, 


